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gegen Friedrich von Habsburg-Tirol, der wirkungsvolle Einsatz des Instituts der 
Einung sowie der mehrfach unternommene Anlauf, die Freien und Reichsstädte als 
Gesamtgruppe gegen die Fürsten an sich zu binden, boten wegen der chronischen 
Geldverlegenheit und Überschuldung des Herrschers die nicht konsequent genutzten 
Gelegenheiten, aktive Königspolitik zu betreiben. Die Machtlosigkeit Sigmunds und 
seine Hilfsbedürftigkeit in der Hussitenfrage zwangen ihn nämlich immer wieder zu 
Konzessionen, die ihn um einen beträchtlichen Teil seines „Königskapitals" brachten. 
Erst die Kaiserkrönung 1433 vergrößerte das genuin königliche Substrat Sigmunds 
qualitativ beträchtlich. Die Rivalität zwischen Papst Eugen IV. und den Baseler 
Konzilsvätern, bot dem König/Kaiser schließlich die geschickt genutzte Chance, mit 
gewachsener Autorität einen Ausweg zu suchen, woraus wiederum eine engere Kon­
stellation zwischen Herrscher und Reich resultierte. 

Diese faktengesättigte, methodisch auffallend souveräne Dissertation setzt beim 
Leser beträchtliche Vorkenntnisse voraus; die Vertrautheit mit dem politischen und 
kirchlichen Umfeld werden ebenso erwartet wie häufig die Fähigkeit, die Zuordnung 
der handelnden Personen vorzunehmen. Dagegen erfahren die rechts- und verfas­
sungsgeschichtlichen Voraussetzungen und Institutionen meist nur eine knappe 
Erläuterung. Die Neigung zur sprachlichen Abstraktion beeinträchtigt den Zugang zu 
der auf beeindruckend hohem Niveau vorgenommenen Analyse, die zwar kein wirk­
liches Neuland betritt, aber durch das kluge Abwägen der älteren Auffassungen, die 
behutsame Interpretation der Quellen und das zurückhaltende Anbieten alternativer 
Deutungen besticht. Besonders hervorzuheben ist die immer wieder eingestreute 
zusammenfassende Wertung der vorausgegangenen Arbeitsschritte sowie die Präzi­
sion des Anmerkungsapparats. Zu bedauern bleibt allenfalls, daß die Untersuchung 
im wesentlichen auf das „regnum" begrenzt wurde und daß Persönlichkeit und politi­
sche Intentionen des Königs/Kaisers Sigmund nur viel schemenhafter hervortreten als 
Charaktere und Motive seiner Verbündeten und Gegner im Lager der Fürsten - der 
Qualität und Bedeutung des Buches können diese Vorbehalte aber keinen Abbruch 
tun. 

Saarbrücken J ö r g K. H o e n s c h 

Petráň, Josef: Kalendář. Velký stavovský ples v Nostizové Národním divadle v 
Praze dne 12. září 1791 [Kalender. Der Große Stände-Ball im Nostiz-Nationaltheater 
in Prag am 12. September 1791]. 

Československý spisovatel, Praha 1988, 295 S. 

Gleich am Anfang erwähnt der Autor die wichtigsten Geschehnisse des Jahres 1791, 
die sich in seinem „Kalendář" vermischen. Sie signalisieren ziemlich eindeutig das ver­
änderliche Klima mit seinen Ereignissen von ganz unterschiedlicher Art. Man kann 
diese etwa in folgender Auswahl darstellen: 17.1. - im Lustschloß des Fürsten Auers-
perg in Wien wurde die Kantate Flora e Minerva aufgeführt; zwischen dem 14.3. 
und 20.7. reiste Kaiser Leopold II. durch Italien; 21.6. - der französische König 
Louis XVI. „versuchte mit seiner Familie aus Paris zu fliehen; 24.6. - Lorenzo de 
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Ponte wurde aus Wien ausgewiesen; zwischen dem 5.8. und 9. 8. wurde die böhmi­
sche Königskrone aus Wien nach Prag zurückgebracht; 23. 8. - Kaiser Leopold IL 
fuhr incognito über Časlau nach Pilnitz; zwischen dem 26.8. und 28. 8. trafen Kaiser 
Leopold IL, der König von Preußen und der Kurfürst von Sachsen in Pilnitz zusam­
men; 31.8. - L e o p o l d l l . hielt seinen Krönungseinzug in Prag; 4.9. - die Stände hul­
digten Leopold IL im Wladislaussaal der Prager Burg; 6.9. - Leopolds Krönung, 
abends fand die Premiere von Mozarts Oper „La clemenza di Tito" im Nostiz-
Nationaltheater statt; 12.9. - Krönung von Marie Louise, abends der Große Stände-
Ball; 13.9. der französische König Louis XVI. unterschrieb die ihm von der National­
versammlung vorgelegte Verfassung; 14.9. - Leopold IL besuchte die Industrieaus­
stellung im Klementinum; 25.9. - Leopold IL besuchte die Versammlung der König­
lichen Böhmischen Gelehrten-Gesellschaft im Carolinum; 2 .10 .- Leopold IL verließ 
Prag und fuhr nach Wien zurück; am 5.12. starb Wolf gang Amadeus M o z a r t . . . Mit 
diesem Entree eröffnet Josef Petráň den „Stände-Ball" und ermöglicht sich einen Plan 
für die einzelnen Kapitel. Der Reihenfolge oder der Tanzordnung des Stände-Balles 
nach entwickelt er seine dramatische Schilderung. Unter den Akteuren treten neben 
Personen internationaler Bedeutung aber auch einfache Bauern des Böhmischen 
Landes mit gleicher Berechtigung auf. Sie alle haben an ihrem Platz immer Wichtiges 
zu sagen oder zu tun, gleichgültig, wo sie auftreten. Sie alle nehmen Anteil am Klima 
jener Zeit, in der eine lange historische Epoche zu Ende ging und in der deutliche Zei­
chen einer neuen Perspektive wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Reformen große 
Hoffnungen erweckten. 

Liest man die umfangreichen Informationen über die Geschehnisse der beginnen­
den Aufklärungszeit, die der Autor farbig und spannend vermittelt, so kommt durch­
weg Freude auf. Es ist ein Vergnügen zu sehen, wie er den gewiß eher schwierig zu 
überschauenden Stoff in verständlicher, niemals langweilig werdender Weise amüsant 
zu vermitteln weiß. Dazu gehören auch die vielen mitunter raffiniert versteckten oder 
auf den ersten Blick (vor allem für den Laien) nicht sofort erkennbaren Anregungen 
und Denkanstöße, die die professionellen Historiker zum Nachdenken oder auch zur 
Diskussion inspirieren können. Zweifellos übertrifft dieses „Kalendárium" alle bisher 
bekannten Publikationen ähnlicher Art, die auf dem tschechischen Buchmarkt an­
geboten werden. 

Das Kalendárium garantiert Unterhaltung und Belehrung in einer angebrachten 
Proportion. Leider fehlen ein Namensregister und kurz gefaßte Informationen, ein 
freundlicher Dienst, dender Autorseinen „wißbegierigen" Lesernhätte gönnen sollen l. 

Zusammenfassend wäre zu sagen, daß Petráňs „Kalendář" ein gelungenes Beispiel 
eines historisch-belletristischen Genres und als nachahmenswert zu empfehlen ist. 

Köln P e t r N o v á k 

1 An dieser Stelle möchte ich denen, die gerne eine authentische Beschreibung dieses letzten 
großartigen „Rokokococktails" mit spürbarem Aroma des Klassizismus (was der Große 
Stände-Ball ganz gewiß war) lesen möchten, folgende Hinweise geben: D e b r o i s , Josef: 
Aktenmäßige Urkunde über die Krönung von König Leopold IL und Maria Louise. Prag 1792 
(1804,1818), 153 ff., welche die genaue Beschreibung des Balles bietet; die zweite ebenso aus­
führliche Beschreibung findet man bei A l b r e c h t , J. F. E.: Krönungsjournal für Prag. Prag 
1791,487-492. 


